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Petersburg , vom 2 Iua .
Von dem Konkreadmiral Graft » v . Woinowitsch

wird gemeldet , er habe den -rZsten April 18 Fahrzeu¬
ge aus Sebastopel an die Küsten und die Mündung
der Dsna » geschickt, welche den 2ystcn ein grosses
feindliches Fahrzeug mit Gerste , Leder und andern
Waaren genommen und verbrannt haben Den Zoster«
entdeckten sie an der Mündung der Donau eine Bat «
tene und 8 kleine türkische Fahrzeuge . Die Mann ,

schüft rettete sich von derselben ans Land . Die Schif¬
fe wurden abgcfrachiei und nebst den an den Ufern

befindlichen Wohnungen verbrannt . Den 2ten May
rnldkcklen sie bey dem Vorgedürg Karakarmsn 2

grosse feindliche Fahrzeuge , die sich aber in ein . » von

L Kanonen vertheikmten Haien retteten . Die Unsrigcn
folgten ibvcn ; Z22 Mann von dem griechischen Re¬

giment und Zoo Matrosen unter dem Major Tscha

poni landeten und griffen die am User befindliche
Insan ' crie und Kavallerie an . Ungeachtet ihres Heft gen
Wltnstanls , w » rdcn sie zur Flucht genblhigt »nb
die Vericlavzvngcn erobert . Die . Flüchtlinge sind d,s
in den FieckenKr-iislariia , welcher gänzlich zerstört war ,
verfolgt worden . Sechs Moscheen , eine Menge Hau ,

ftr rz Mühlen und ansehnliche Magazine gi>n,e »

im Rauch aus . Den yten M y ward noch cm klei¬

nes Fahrzeug von Kvnstanüropel ausgebracht .
In Fimilai d haben die Schweden unfern Posten

bey Russsol angegriffen . Da das Feuer eines mit

Geiälhschafr angefülttcn Gebäudes unsre Mannschaft
yöthiglc , auszurücken , so schien ihr Untergang un -

» eriw' idlich
'
, mär ' ihr nicht eine Kompagnie Mns »

kerier zu Hülfe gekommen » Narr gierigen fie den

Schweden entgegen, tödeken deren 87 . und nöthigte «
die übrigen zur Flucht . Wir hatten n Tode und *

37 Verwundete .
Neu - Fahrwasser, vom 9 Irmy .

Hier arbeiten täglich gegen 220 Menschen mitKarrctl
an den Verschanzungen und noch kommen 402 dazu ,
für welche die nöchjgeu Karren eben in der Arbeit
sind. Es so» auch noch hinter Oliva , an der See¬
küste , eine Vcrschanzung aufgcsührk werden . Doch ist
deshalb Nichts von unruhigen Auftritten zu befürchten.

Schweden vom 9 Iurr.
Die russscheu Flotten von Kronstadt und Riga

sind bereits in See . Da nun der Herzog v. Süder -
mavnlaiid m seiner Instruction dringenden Befehl er¬
halten , das Auslaufen unserer zu Kariskrona liegen¬
den Flotte zu beschleunige» : so dürften bald Nach¬
richten von blutigen Auftritten zur See erfolgen. Ein
von Heisingfors angekommencc Schiffer versichert , 8
ruffuche Kriegsftcgallen halle » sich unter tie Batte¬
rien von Hango gewagt , und sich selbiger zu bemei-
stern gesuct t , feycn aber durch tos ,clwediscl«e Ge¬

schütz daran verhindert worden . Man svucht auch
von einem Angc .ff ber Russen auf Abofors . De «

27 . May kamen zu Stolhelm Depeschen an , welche
Eeiims Gelangung zum Thron und besten freund¬

schaftliche Gesinnungen gegen Schweden bestätigten.
Indessen hat der Tod des vorigen Sullans unsere
dortige Unterhandlungen doch etwas aufgehattcn .

Warsmau , vom iz Iunp .
Fürst Radziwrll , Woywodc von Wilna , hat

den Stqndcn ein k von einem Regiment Ja -

fanterie rmk der Bedingung gemacht , der Ehlef
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desselben möchte immer auS demHaus Radziwill gcnom .
mcu und ohne Pension angestellt werden . . Auch
Fürst Sapieha , Groskanzler von Litthauen , hat ein
ähnliches Geschenk von einem Regiment Infanterie ge«
macht . Der ehemalige Lttthau . sche Mundschenk , Po «
tockr , har der Repudstck zoo Mann völlig bewaffnet
und mvntirt , angebvten . Die Anerbietungen sind in
Ucberlrgung genommen worben . Der Vorschlag , daß
die Maltheser Ritter ein Regiment errichten und
auf ihre Kosten unterhalten sollen , ist genehmigt wor «
den .

Lsnden , vom IZ Iuny .
Bey Gelegenheit der Negociarion von Leibrente »

ist dem Pudlico eine Dame von yo Jahren bekannt
worden , welche zur Zeit der Königin » Anna an einer
solchen Negotiation Theil genommen halte . Sie ist
itzt von allen damaligen Theilnchmerinnen nur noch am
Leben und hat dadurch 12020 Pfund Sterl . jährliche
Einkünfte .

Einige unsrer Zeitungen wollen aus Minister
Pitts Acußerung bey Gelegenheit der Eröffnung des
Budget schließen , daß die 191220 Pf . Es . von denen
er sagte , baß sie zum auswärtigen geheimen Dienst
bestimmt worden , von dem Ministen » einem auswär .
tigcn Hof als ein Anleihen zu zProcent gegeben wä¬
ren , die in Zeit von 20 Jahren wieder abgetragen
werden sollten .

Von der Weser , vom iZ Juny.
Zn Hannövrisch Minden ist das ehemalige Schloß

-des Herzogs Erichs des jünger » zu einem Kernmaga -
ziu errichtet worden , auf welchem die Jnnschrist in
Stein gehauen ist : „ Kornboden Königs Georg M .«
Die Stadt , welche äus 610 Häuser und 5000 Ein .
wohnern besteht , hat über 14020 Malter Roggen
liegen . Achnliche Getraidmagazine , wodurch die Lan¬
desherrschaft Thci ' rung und Hungersnoth mit allen
ihren schlimmen Folgen abzuwenden sucht , befinde »
Ach zu Hameln, Osterode, Celle , Hannover rc.

Aus Ungarn, vom lü Juny.
Seit 14 Tagen ist hier die Hitze so groß , daß sich

Menschen und Vieh kaum zu retten wissen . Dieses
macht nicht nur die Zufuhr beschwerlich , sondern ver¬
ursacht auch viel Krankheiten . Die Spiraler sollen
wieder voll fcyn und , da sonderlich viele Türken da¬
hin sterben , so soll, wofern die Krankheiten nicht bald
aufhören , zwischen bcydcn kriegführenden Machten ein
Waffenstillstand auf 2 Monate festgesetzt werden , je¬
doch soll dieser sich nur auf die Grenzen von Servien
Bosnien und Kroatien beziehen

Triest, vom 6 Juny.Die Seemacht, welche die Türken im schwarzen

Meer anfstellen , soll aus iü Linienschiffen von 80 bis
50 Kanonen , ri Fregatten , 44 Kauouierschluppen ,
12 klcmen Fahrzeugen und einer grosen Anzahl Fracht¬
schiffe bestehen und sich in weit besserm Stand , als
die vorjährige befinden , cs fehlt ihr aber an erfahrnen
Mairoscn und sie ist auch bey weitem nicht auf voll¬
zähligem Fuß . Es hieß zwar in Konstantmovel , daß
sich der Groshcrr nach Adrianopei begeben und allda
bereits Ansiallicn zu seinem Empfang gemacht würden ;
allein , Se . Hoheit hatten bcsfalls ihre Gesinnung «
noch nicht erklärt .

Türkei .
Nähere Beschreibung des Vorgangs bey der

Schwcrdrumgürtung des neuen Großherrn .
Briefe aus Constantinopel vom 22 . April melden

von der ftyerlichen Einführung der Mutter des Gros .
Herrn und von desselben Schwerdumgürtnng folgende
Umstände : Die während der vorigen Regierung mir
dem nunmehrigen Groehcrrn durch iü Jahre
im alten Serail ciugcspccrte Valide ober Sultans
Mutter zog den 12 . in das neue Serail zu ihrem
Sohn . Sieben Kamerle giengen mit Paukenschlä ,
gern voran ; wenigstens 120 Vornehme folgten zu
Pferd ; die Kutsche mit der Sultaninn war ganz von
Gold und Silber , übrigens mjt Gittern so verwahrt ,
das man sie nicht sehen konnte ; zü minder schöne ,
vergoldete „ nd versilberte Kutschen , jede mit 4 Fra «-
euspersonc » besetzt , wurde » von einem schwarzen Ver »
schnittnen zu Pferd begleitet ; 40 auch mehrere Kut .
scheu schlossen den Zug . Rechts und links ward
Geld in Menge ausgcworfcn ; Pracht und Reich ,
thlim an Kleidern und Putz sowohl bey Menschen alS
Pferden ist fast unglaublich . Die ftycrliche Thronbc .
steigung , welche den iz . vorgieug , ist aber noch weit
glanzender an Pomp und Herrlichkeit gewesen . Der
neue Snlcan verfügte sich in die Moschee Job , wei .
che nach der Einnahme von Konstantinopel erbaut
und zum Empfang jedes neuen Sultans gewidmet
ivorden ist . Gegen : Zo reich gedeckte Pferde und eine
unzählige Menge von Reitknechten zu Fus verherrlich¬
ten den Zug ; 7 Kameclc mit militairischen Jnstru .
menten , ein Gallawagcn und eine von 4 weißen
Mauleseln getragne Sänfte folgten , worauf die vor .
nchmsten Reichswürben zu Pferd in schimmernd «
Pracht einherritten . Vor dem Sultan gieng der Ka .
putan Pascha mit wenigstens 502 Scesoldaten ; ihre
mit Gold verbrähmten Kleider , die mit Silber beleg ,
ten Pistolen und Messer und ihre goldncn Binden
nuf dem Kopf stellten dem europäischen Zuschauer ein
» je gesehenes Schauspiel bar . Dann kamen der Kat .
makan , der Rriseffendi , der Mufti , der Teftrrdar ,
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der Kiskar Aga und der Akagha , viele Paschen von

Z Rvßfchwciscn und andre Hcfocamte . Nach so vie-
icn ;u Pferd und durch so grose Pracht sich auSzeich -

nenden Großen , folgte endlich der neue Groshcrr auf
einem weifen Pferd , welches schwer mit Gold und

Edelgcstcinen geschmückt war . Der Grossultan war
mit einem grünen Pcij umhangen ; hinten ab h,eng
ein mit Diamanten auf bcydcn Seiten gezierter vier ,

eckigter Fleck , mrt schwarzen Zuchsbälgen gefüttert ; fei«

neu Turban umgab eine von kostbaren Steinen verfertigte

. Krone , worüber Federn von Paradiesvögeln m der

Höhr von einer halben Elle hcrvorragten . Hinter
ihm wurden 2 prächtig mit Schmuck bebrähmte
Turbane , taS Schwerdt , ein Thron und andre Reichs ,

kleinvdien getragen , worauf 12 mit kostbarem Geschirr
und einem ^von Perlen und Edelgesteinen bedeckten

Schild belegte Pferde folgten ; 102 Reitknechte und

Edelknaben begleiteten den Großhcrrn , trugen kleine

mit grossen Federn in Gestalt eines Fächers besetzte
Turbane und hinderten , baß man den Großsultan

nicht leicht sehen konnte . Hierauf folgten 2 Kasna .

dar des Serails , welche aus langen Zwergfäcken von

Goldstof silberne Denkmünzen zu ic> und 20 Para un¬

aufhörlich auswarfcn ; den Betrag davon darfman auf

mehrere 102,020 Gulden rechnen . Den ganzen Zug be¬

schlossen die Männer vom Gesetz in unglaublicher

Menge zu Pferd und unzählichc Kutschen und Trag -

sesscl . Nachdem der Grosfultan in die Moschee ge >

treten war , wohin ihm nur 4 oder 5 der Vornehmsten

folgen durfte » , ward ihm das Schwerdt von einem

Vorsteher der Moschee und einem Gefctzverstänbigcn
umgcgürtct . Sodann stieg er in ein vergoldetes

Schiff , welches mit 24 Rudern durch den Haven , in

Begleitung einiger andern und im Angesicht der am

rechten Rand des Meers herzugedränglea Zuschauer ,
wie auch unter Abfeurung aller Kanonen , von denen

am linken Ufer geankerten türkischen und andern

Schiffen segelte und auf solche Art den Großsultan
wieder in seine Residenz brachte .

Wien » vom 2l Iuny .
Seit dem töten ist die Besserung des Monarchen

anhaltend und Sc . Maj . habe » mit Erlaubmß der

Aerzte den izten ein wenig ausfahrc » dürfen . Den

zytcn haben sich Höchstdiesclben mit Fischen unterhal¬

ten . Den 18 . 19 - und 2vlen fpcißte dcr Monarch im

Garten , er war so heiter und munter , daß jeder , der

Ahn sah , vor Fcudc begeistert wurde . Ungeachtet Er ,
wie man leicht vermuthen kan , ziemlich mager ans -

sieht ; so haben doch seine Augen ihr Feuer nicht ver¬

loren ; seine Stimme ist nichts weniger als schwach
und die Gesichtsfarbe noch frisch . Jeder , der das Glück

Hat , Ihn nun zu sehest, kann die gänzliche Wiederher¬

stellung Josephs mit Zuverläßigkrit hoffen . Die räg »
liehen Nachrichten aus Laxenburg entsprechen ganz de»
Wünschen der O - sterreichischcn Nation . Nur eine
Dauer von e nigen Wochen , ohne weitern Fieberan «
fall und Joseph lebt zur Freude Deutschlcmdö und sei«
mr Völker aufs neue wieder auf . Da der Monarch ,
ohne die Geschicklichkeit seiner Acrzte zu bezweifln ,
ein Zutrauen zu dem berühmten Seile inBerlin , dem
Leibarzt Friedrich des Unsterblichen äußerte ; so ist die¬
ser Vertrauter bereits nach Wien adgegangen , um
mit den Aerzten des Kaysers über Josephs Zustand
zu rachschlmzen .

Der Monarch , welcher durch den fortwährenden
Gebrauch der China etwas mehr Kräfte erhalten , geht
bey itzt eingetretner warmer Witterung täglich im
Laxcnbnrger Garten spaziren uvd speist dort seit meh >
rer » Tagen meistens unter freiem Himmel zu Mittag ;
auch wohnte derselbe eklichemate wieder der Kammer ,
musik bey .

Des Kaysers Majestät habe » den irrte » d . ange -
fangen , nebst ander » Medikamenten das Spaawgßer
zu nehmen . Se . Majestät empfinden dayon gar keine
Beschwerde , fahren und gehen fleißig spaziren , find auch
dabcy munter und werden täglich besser ; bey welchen
glücklichen Umständen gar keme Frage mehr von einer
angcgriffucn Brust zu fcyn scheint .

Einer unsrer hiesigen besten politischen CalculateiirS ',
Echweighofer , hak folgendes höchst interessante Bild
entworfen . In dem zwcytcn Feldzug von 1789 sagt
er , stehen Zooooo Mann , wozu noch ein Troß von
222222 Menschen gerechnet werden muß , von Seiten
Oesterreichs , Rußlands , der Pforte , Schwedens und
Dänemarks einander entgegen ; gegen 1220 grsse und
kleine Schiffe , worunter wenigstens 120 Linienschiffe ,
sind inBcwrgung ; die Land und Seelruppcn dieser krieg¬
führenden Mächte , haben 17020 Kanonen bcy sich ,
worunter Oesterreich 3200 Stücke zählt und dieser rte
Feldzug erfordert einen Geldaufwand von 162 Mill .
Gulden , wozu Oesterreich 42 bis 52 , Rußland 25
bis Z2 , die Pforte 42 bis 4z , Schweden io bis i ;
und Dännemark gegen 12 Mill . Gulden im Vorraey
haben muß .

Wegen der allzugrosen Dükre sind öffentliche Bet .
stunden angesteüt worden .

Alles was zu Wien an Artilleristen und Bombardi .
rern znrück geblieben , hat Ordre , zum Heer aufzu ,
brechen , und die in Ober - und Niederösterreich geleg »
nen Regimenter ihren Marsch nach Ofen zu de»
schleunigen .

Bcy Laudons Heer werden die Untersuchungen ge,
gen die Vorgesetzten des Vcrpflcgamtes , welche bey
Anlegung der Magazine die rechte Zeit vcrnachiäßigt
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mit aller Strenge fortgesetzt ; denn hiedurch wurde dos
Zusammenrüeken der Truppen gehindert.

Seil dem 16. hört man hier die Nachricht,
Laudon habe die in Kroatien eingefallene Türken um,
rungc» und so tüchtig gepeitscht , baß 16200 . auf dem
Platz geblieben und etliche 1000. gefangen worden scyen.

Berlin , vom 21 Iuny .
Aus hiesigem König !. Zeughaus ist eine Menge

Kriegsbedürfnisse, Pistolen , Kartätschen rc . an Poh¬
len gegen baarc Zahlung überlassen worden und zu
Wasser nach Warschau abgeqangcn. Nnser Vorrakh
au Kriegsbedürfnissen ist so ansehnlich , daß nach ein-
anch zweymaliger Complelirung der Armee demioch
rin ganz beträchtlicher Theil übrig bleiben wird.

Niederelbe vom 16 Iuny
Das Schlossmwmer , welches vorigen Frcytag die

Gegend von Altona und Hamburg betraf, hat die
Dörfer Appen , Elen , Pnstorf und Glinde dey Ueter¬
sen viel härter getroffen ; keine Fensterscheibe daselbst
ganz gelassen, die Felder und Weiden gänzlich verwü¬
stet , Schaafe,, Gänse uns anderes Federvieh auf dem
Feld erschlagen , ia sogar ein Füllen getobter , indem
z solcher Hagelsteine ein Pfund wogen . Len ryten
ist auch im Hamburgische» Dorfe Börstel ein starker
Hagel gefallen.

Paris , vom 21 Iuny .
Gestern früh wollte sich der dritte Stand in sei.

nem gewöhnlichen Saal versammle» , fand aber samt,
liehe Thüren verschlossen und den Eingang mit Wache
besetzt . Der Officier erklärte : Es wäre Königlicher
Befehl und Se . Maiestät würden sich den 22te . i selbst
in Höchst eigner Person bey den Generallandstän^en
«insindcn , bis dahin sey die Versammlung aller drcy
Stände ausgefetzt und fände vorher keine Sitzung
Statt , alle der Versammlung nörhiq fty-mbe Par-
picre dürfte er redoch verabfolgen lassen : Nun begab
sich der Präsident Ba '. lly mit zwenen Secrela rs
ins Ballhaus , eröffnete da die Ve ssmmlung und
las seinen Brief an den Cevcmcni' nmeister Breze
und dessen Antwort vor . Breze schrieb : er
tzabe Befehl : den Reichsversammlungs - Saai in
Ordnung zu bringen und durch Heroloe darum eine
Königliche Sitzung ankündlgen zu lassen. Bmlly cr-
wiederle , er wisse njchls von Aufhebung der Sitzun¬
gen , feine Pflicht sey , sich dahm zu verfügen, wie
«r gemeldet habe . Alle übrigen Glieder erschienen
ebenfalls und erklärten eidlich , nichts sollte sie von¬
einander trennen und die Fortsetzung ihrer Beralh-
fchlagnngcn hindern . Indessen macht dieser Vorfall
großes Aufsehen , ob es gleich sehr wahrscheinlich ist ,
daß Se . Majestät blos deswegen dieses veranstaltet
habe« , um eine fernere Trennung der drey SÄnde

zu verhüten und sie , wo möglich wieder zu vereinigen.
Noch Abends um 5 Uhr beschlossen die Gemeinen
eine Deputation an Se . Majestät zu senden und
Höchstdenselben zu erkennen zu geben : wie sihr es sie
kränke , daß der Versammlungsort ihnen verschlossen
und eine Wache mit aufgepflanzlen Bajonetten davor
ausgestellt worden sey . Nichts werde sie in ihrem
Eifer und festen Vorsatz , das Beste bes Reichs und
des Königs zu besorgen , aufhaltcn ; weswegen sie sich
einen andern Ort zu ihren Versammlungen erwähle»
würden.

Paris , vom 22 Iuny .
Die Nationalversammlung hat nun alle Schulden

des Staats in ihren Schutz genommen, so daß ma»
versichert seyn kann , daß solche garantier und zu sei¬
ner Zeit nebst Inkerressen bezahlt werden . Geistlich ,
km unbAdel werden sich also vereinigen müssen , um so
mehr, weil , wie man vecmuthct, der Herzog von Orleans
der Versammlung des Bürgerstands beytceten wird.

Endlich Hai sich auch dieGeistlichkcit mü igz gegen !
IZ 5 Summen mit dem ztcn Stand vereinigt. Her,
zog von Orleans gab sich solche Muhe , den Adel zur >
Vereinigung zu bringen , daß er sich unpäßlich, jedoch !
ohne Folgen , aus oer Versammlung tragen lassen
mußte. Mit dem Pabst ist ein Tamch im Werk Es -
soll ihm Co . flka gegen Venaißjn und Avignon ad ge,
trete » werden .

2tm >,erdLM , vom 20. Iun .
Die testen nach Ostindien abgcgangnen englische

Schiffe haben für z -soooe, Ps. Slerl. englische Taschen «
uhren und für zoooo Pf. Sterl . Glas mit genommen,permtjchrc Nach atrn

Laudon ,st wcttcrschncll vor Berbir ausgetre¬
ten ; den vorläufigen Nachrichten zufolge sollten
den löten die Trenchern eröffnet werden. Die Bela¬
gerung dirigirl Feldzeiigmeister Baron Rouvroy .Der neue türkische Kayser hat die Geschenke , wel,
che ihm , der alten Gewohnheit zu Folge , die Grossen
des Reichs machten , mit der Erklärung zurückgcftn ,
tet , er verlange von ihnen nur Treue und eines
»eben sinne Schuldigkeit .

Prinz von Coburg ist io Meilen ms feindliche Ge¬
biet 'w '- gerückt , deswegen steht man an den Passen
Siebenbürgens keine» Feind mehr .

Es twißr der Simer Leibarzt Zimmermann sey nach
Wien venss. n wochcn.

Der gar er Hai erklärt , das Chevaux - Legers«
regimr ' t da ? seinen Namen führt und den Fürsten
Carl Llchkeastem z :,m Chef hatte, soll für den ersten Ge»
neral der Kavallerie , der sich durch cme große That
auszcichmn ?fHrde , von welcher Geburt und Rang er
auch seyn möchte , aufveMen ftyn.
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